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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise

Organ des Bernischen Lehiervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
107. Jahrgang. Bern, 20. September 1974 107® annee. Berne, 20 septembre 1974

f Karl Geissbühler

Karl Geissbühler war vor allem als Politiker und Sekretär des

Bernischen Staatspersonalverbandes eine bekannte Persönlichkeit.

Wir wollen dabei nicht vergessen, dass er immerhin bis %u

seinem jo. Lebensjahr als Lehrer tätig war, Grund genug also,

seiner hier ehrend %u gedenken. Dem Lehrerstand ist der
Verstorbene aber auch nach seinem Weggang aus der Schulstube

innerlich verbunden geblieben und hat ihm wertvolle Dienste
erwiesen. Er hat es verstanden, als Vertrauensmann einer andern

Berufsgruppe kollegial mit Vertretern seines früheren Berufsstandes

zusammenzuarbeiten. Im BLV erinnert man sich gerne
seines offenen undgeraden Wesens, das ihm erlaubte, für eine gute
Sache einzustehen, ohne andere zu verletzen.

Sein Lebenswerk kurz Z.u würdigen, überlassen wir gerne seinem

Nachfolger, Nationalrat Ernst Bircher. {Red.)

In den frühen Morgenstunden des 2. Septembers ist alt
Nationalrat und Grossrat Karl Geissbühler im 78. Altersjahr

überraschend einem Herzinfarkt erlegen.

Der Verstorbene ist im Seeland als Sohn eines Lehrers
aufgewachsen und bezog dann das Seminar Muristalden,
wo er 1916 das Lehrerpatent erwarb. Er wurde an das

Knabenerziehungsheim «Bächtelen» gewählt, wo ihn das

Problem der Schwererziehbaren packte und er sich voll
einsetzte. Als et 1917 unter dem Eindruck der damaligen
sozialen Verhältnisse (keine Lohnersatzordnung für die

Wehrmänner, keine Teuerungszulagen trotz grosser
Teuerung, nackte Not in vielen Familien) der
Sozialdemokratischen Partei beitrat, wurde ihm von der Direktion

nahegelegt, sich einen anderen Posten zu suchen. So

waren die Verhältnisse damals noch. Von 1918 bis 1946

war er dann als Primarlehrer in Wabern tätig. Viele
inzwischen zu Amt und Würden aufgestiegene ehemalige
Schüler bezeugen, dass er ein guter Lehrer war; sie blieben

auch später in Kontakt mit ihm.

Da er als Abstinent schon früh in verschiedenen Gremien,
die sich mit der Bekämpfung des Alkoholismus und mit

der Alkoholiker-Fürsorge befassen, tätig gewesen war,
wurde er 1946 zum Leiter der Zentralstelle gegen den
Alkoholismus in Lausanne gewählt. Hier wirkte er zur
vollen Zufriedenheit der Träger der Zentralstelle, bis er
auf den 1. März 1953 zum Sekretär des Bernischen
Staatspersonalverbandes gewählt wurde.
Früh schon wurde Karl Geissbühler in politische Amter
gewählt. Zuerst 1921 in den Grossen Gemeinderat von
Köniz, dann 1934 bis 1942 in den Könizer Kleinen
Gemeinderat, wo er das Finanzressort betreute. 1926 ist er
in den Grossen Rat gewählt worden, dem er in der Folge
während 44 Jahren (das sind n Amtsperioden) ununterbrochen

angehört hat. Er sah Regierungsräte kommen
und gehen, Grossräte auftauchen und wieder verschwinden

und war noch im alten Grossratssaal - vor dem Umbau

- tätig. In zahllosen Kommissionen hat er gewirkt,
war während einiger Jahre auch Fraktionspräsident und
hat 1947/1948 das Amt des Grossratspräsidenten mit
Auszeichnung bekleidet. Sein Wort galt etwas. 1970 hat
er dann nicht mehr kandidiert. Dem kantonalbernischen
Parlament war er sehr zugetan, und er hatte dort
begreiflicherweise viele Freunde in allen Lagern. 1947 erfolgte
seine erste Wahl in den Nationalrat, dem er bis zu seinem
Rücktritt 1967 angehörte. Er hat sich auch da mit seiner
zuverlässigen, unaufdringlichen Art - er agierte nie als
«Star» - einen guten Namen gemacht.
Als Kernstück seines Lebensweks betrachtete Karl
Geissbühler seine Tätigkeit als Sekretär des Staatspersonalverbandes.

Auf diesem Posten hat er während 14 Jahren
bis zu seinem Rücktritt im Frühjahr 1967 erfolgreich
gewirkt. Als er, 7ojährig, zurücktrat, wurde er in Anerkennung

seiner Verdienste zum Ehrenmitglied des Verbandes

ernannt.
Kennzeichneten ihn beruflich und politisch unermüdliche
Tatkraft und Einsatz, die auch Kleinarbeit nicht scheu-
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ten (zahllos waren seine Referate und Kurse in Landsektionen

über sein Spezialthema Gemeindepolitik), so
stachen menschlich seine Freundlichkeit, seine Fähigkeit
zu Freundschaft und seine sozusagen nie getrübte gute
Laune hervor.
Trotz seiner starken Belastung durch die politische
Arbeit war sein Familienleben (er verheiratete sich 1918)
ein ungetrübtes. Seine verständnisvolle Lebensgefährtin,
seine beiden Kinder waren die Quelle, an die er immer
wieder zurückkehrte, um Kraft zu schöpfen. Später
erfreuten auch Enkelkinder sein Herz. Sein Heim am Gurten

bedeutete ihm viel. Der Hinschied seiner Frau im
Jahre 1963 hat ihn tief und nachhaltig getroffen. Mannhaft

suchte er darüber wegzukommen.
Seit seinem Rücktritt als Sekretär des Staatspersonalverbandes

1967 hat er sich nicht etwa - wie man vielleicht
annehmen möchte - dem dolce far niente ergeben. Das
entsprach nicht seinem unermüdlichen Tätigkeitsdrang.
Er hatte stets einige Eisen im Feuer und bemerkte
gelegentlich scherzhaft, er frage sich, wie er früher noch
Zeit gefunden habe, ins Büro zu gehen. Diese Aktivität
erhielt ihn jung - wer ihn traf, hätte ihm seine Jahre nicht
gegeben. Und schliesslich musste er sich ja auch noch um
seine Bienen kümmern; er war nämlich auch ein passionierter

Bienenvater. Noch am Tag vor seinem Tod hat
er Honig geschleudert.
Ein breit gefächertes, voll ausgefülltes Leben hat sein
Ende gefunden. Es bleibt die dankbare Erinnerung vieler

Freunde an einen Menschen, der nicht alles zuerst für
sich, der viel und Wertvolles für andere tat.

Ernst Bircher

f Alt Rektor Walter F. Hirschi, Biel

Nach schwerer Krankheit verschied am 29. August 1974
Walter F. Hirschi, alt Rektor und langjähriger Lehrer
der Städtischen Handelsschule Biel im Alter von 71 Jahren.

Lehrerschaft und ehemalige Schüler trauern um
einen stets einsatzbereiten Kollegen, der während 43 Jahren

seine ganze Kraft in den Dienst der bernischen Schule
gestellt hat.

Im Emmental aufgewachsen, besuchte er nach der
obligatorischen Schulpflicht das Literargymnasium Bern. An
der Universität Bern widmete er sich dem
sprachlichhistorischen Studium. Nach Studienaufenthalten im
französischen Sprachraum und in England begann er 1930
seine Laufbahn als Sekundarlehrer in Büren a. A.
Bereits drei Jahre später wurde er an das französische
Progymnasium Biel gewählt, wo er sich auf das Fach Deutsch
für Romands spezialisierte. Neben seiner vollamtlichen
Tätigkeit erwarb er den Fachausweis für Italienisch und
das eidg. Turnlehrerdiplom I an der Universität Basel.
Im Jahre 1940 berief ihn Rektor Dr. Oppliger als Lehrer
für Deutsch, Englisch und Turnen an die damalige
Städtische Handelsschule Biel.

Mit seiner klaren und sachlichen Ausdrucksweise
verstand es Walter Hirschi ausgezeichnet, das folgerichtige
Denken seiner Schüler zu fördern und diese zu Genauigkeit

zu erziehen. Dank seiner strengen, vielleicht manchmal

etwas militärisch anmutenden Disziplin gelang es

ihm, bei seinen Schülern Fleiss und Interesse zu erwecken
und sie im Rahmen ihrer Möglichkeiten zu Höchstleistungen

zu führen. Unzählige ehemalige Schüler, die

heute im Berufsleben stehen oder sich einem weiteren
Studium zugewandt haben, erinnern sich an den straffen
und gründlichen Unterricht ihres verstorbenen Lehrers,
der ihnen solide und wertvolle Sprachkenntnisse auf den
Lebensweg mitgegeben hat.

Als Anerkennung für seine allseits geschätzte Lehrtätigkeit
wurde Walter Hirschi nach dem plötzlichen

Hinschied von Dr. Oppliger auf Frühjahr 1947 zum Rektor
der Städtischen Handelsschule erkoren. Er durfte das

Erbe einer gut organisierten Schule antreten, die er zu
einer bedeutenden regionalen Handelsmittelschule mit
getrennten deutsch- und französischsprachigen Klassenzügen

ausbaute. In seine Amtszeit fiel der Domizilwechsel
der Schule von der Neuengasse in das Schulhaus der

ehemaligen Mädchensekundarschule an der Unionsgasse.
Ab Herbst 1964 widmete er sich wieder ausschliesslich
der Unterrichtstätigkeit bis zu seinem Rücktritt als

Hauptlehrer im Frühjahr 1970. Die engen Bande zu
seiner Schule bewogen ihn, nach der Pensionierung weiterhin

ein beschränktes Pensum in seinem Lieblingsfach
Deutsch für Romands beizuhalten. In stundenlangen
Wanderungen auf seinen geliebten Jurahöhen, im
Gespräch mit seinen Freunden der Halleriana-Verbindung
am Stamm im Restaurant Bären schöpfte er stets neue
Kräfte für den Unterricht. Seine Treue zu einem
unabhängigen Vaterland bekundete er durch seinen unermüdlichen

Einsatz im Militärdienst, wo er zuletzt den Rang
eines Oberstleutnants der Flab-Truppe bekleidete. Im
Dienst- und Privatleben zeichnete sich der Verstorbene
durch Hilfsbereitschaft für sozial benachteiligte Jugendliche

und Familien aus.

Auf Frühjahr 1974 wollte sich Walter Hirschi endgültig
vom Lehramt zurückziehen. Das Schicksal ereilte ihn
sechs Monate früher: ein heimtückisches Leiden zwang
ihn, vor einem Jahr die Schulstube zu verlassen. Bis am
Ende hoffte Walter Hirschi auf Besserung und freute
sich auf den Herbst im Jura.

Schulkommission, Lehrerschaft und Ehemalige
versichern die Lebensgefährtin des Verstorbenen, Frau Helen

Hirschi-Stotzer, ihres tiefempfundenen Beileids. Sie
werden Walter F. Hirschi ehrend in Erinnerung behalten.

Dr. Mario Hess

Rektor des Wirtschaftsgymnasiums

Funkkolleg «Sozialer Wandel»

Neuer Anmeldeschluss: 1. Oktober 1974
Eine ausführliche Beschreibung befindet sich unter Kurs-
Nr. 5.3.1 im Programmheft 5 der Lehrerfortbildung
Bern.

Prospekte mit Anmeldekarten können bei der Zentralstelle

für Lehrerfortbildung, Sahlistrasse 44, 3012 Bern,
Telefon 031 23 05 06, bezogen werden.

Das Kursgeld von Fr. 114.- wird amtierenden bernischen
Lehrkräften von der Erziehungsdirektion nach
erfolgreichem Kursabschluss zurückerstattet.

Die Schulwarte Bern bietet als neue Leistung den
Ausleihdienst sämtlicher Kollegsendungen auf Tonband oder
Kassette. Zentralstelle für Lehrerfortbildung
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A 74 - Illustrierte

Fixer sind Drogenabhängige, die sich Heroin,
Morphium oder noch stärkere Äufpeitschungsmittel in die
Venen spritzen. Warum sie sich fixen, was sie denken und
fühlen, ist in einem der vielen interessanten Artikel der
A J4 - Illustrierten zu lesen, die in alle Schulen von der
neunten Klasse an aufwärts gratis verteilt wurde. Auch
Arzte und andere Organisationen erhalten diese Illustrierte,

um sie ihren Besuchern zugänglich zu machen.

«Freund» Alkohol und seine verheerenden Auswirkungen,

die Abhängigkeit von Medikamenten, die
Schädigungen des Nikotins und andere Genussmittel sind ebenso

offen und eindrücklich beschrieben wie die guten und
aufbauenden Seiten des Sports. Illustriert ist dies wahrlich

ungewöhnliche Heft mit faszinierenden Farbaufnahmen

- die sich auch als Poster verwenden lassen.

Die Aktion «Gesundes Volk - A 74» will mit dieser
Illustrierten auf die erschreckenden Zivilisationskrankheiten
aufmerksam machen. Wer das Heft erhalten möchte, kann
es bei folgender Adresse gratis beziehen:

Sekretariat A J4, SAS, Postfach 204, 1000 Pausanne 14.

Riso

Schlafmittel und Alkohol

Wer jeden Abend eine Schlaftablette mit 460 mg Barbital
zu sich nimmt, hat bereits am fünften Tag in seinem Körper

die Menge von 1,5 Gramm dieses starken Mittels
angehäuft, weil innerhalb von 24 Stunden nur 20 Prozent

von diesem Stoff ausgeschieden werden. Die
betäubende Wirkung dieses Quantums allein ist für den

Körper schon gefährlich, ganz zu schweigen von den
Gefahren, die beim Führen eines Autos heraufbeschworen

werden können. Kommt zu den Schlafmitteln noch
Alkohol, so verstärkt sich die Wirkung in ausserordentlichem

Masse. Bereits kleine Mengen Alkohol können
zusammen mit dem aufgestauten Barbital den Zustand
eines Vollrausches herbeiführen. Auch der Alkohol hat,
wie das Barbital, die «schlechte Eigenschaft», verhältnismässig

lange im menschlichen Körper zu bleiben und zu
wirken. Im Durchschnitt ist die menschliche Leber in
der Lage, je 10 Kilo Körpergewicht stündlich 1 Gramm
Alkohol auszuscheiden. Eine 70 Kilogramm schwere
Person braucht daher etwa 11 bis 12 Stunden, um den
Alkohol eines Liters Wein abzubauen. SAS

102. Promotion Hofwil-Bem

Kaum hatten wir uns am 30. August in Lyss eingefunden,
hatten wir schon einen Entscheid zu treffen: Was tun
anstatt von Aarberg nach Lyss zu wandern? Denn es

begann zu regnen. - In Mullern bei Erlach wurde an diesem

Nachmittag eine Ausstellung eröffnet: Das Seeland und
seine Maler. Dorthin fuhren wir nach dem Mittagessen.
Die Vernissage hatten wir vermieden; trotzdem wurden
wir mit Wein und Züpfe empfangen. Gegen Abend
begaben wir uns «zum Durstlöschen an den Meisenweg»
in Lvss, wie Hans Moser eingeladen hatte. Es gab dann
zum Hungerstillen auch gleich noch etwas. Und waren
die Zungen nicht beim Wandern durstig geworden, so
wurden sie es beim Debattieren. - Die dreizehn Teilnehmer

danken: Frau Moser und Hans für die Bewirtung
und für die Organisation. Nächstes Jahr wollen wir uns
bei Häberli Theo in Thun treffen. gödu

L'Ecole bernoise

Dans les Ecoles normales

Examens d'admission 1974
Textes des epreuves

Allemand

A. Grammaire

1. Älettre le verbe ä Pimperatif (2e personne du singulier) er

ajouter la preposition et Particle

1. (nehmen) das warme Brot — Ofen!
2. (helfen) mir — Küche, bitte!
3. (sich legen) — Boden!
4. (einsteigen) — roten Zug!
5. (sich unterhalten) — Gästen — Bahnhofplatz!

2. Mettre la phrase au temps indique

1. Max darf nicht mit uns nach Genf kommen
(plus-que-parfait).

2. Der Vater hilft mir meinen Baum zeichnen
(passe compose).

3. Du musst mit dem Direktor nicht sprechen
(futur).

4. Sie wünscht mich nicht zu sehen (passe compose).

7. Former des phrases au temps indique

1. Warum/du/erschrecken/Hund {imparfait).
2. Die Stadt Danzig/nie mehr gehören/Deutschland

(futur).
3. Der Fremde/vorbeigehen/Post (plus-que-parfait).

4. Accorder

1. Jed- Monat reisen Arm- und Reich- nach Leukerbad
2. Diese Frau hat letzt- Jahr viel Gut- getan.
3. Das ist die dunk- Farbe alt- Dach-,
4. - schön- Wetter arbeiten wir d- ganz- Tag draussen.

5. - ganz- Sommer ist uns in schlecht- Erinnerung
geblieben.

j. Ajouter wenn, wann ou als

1. - ich mit meinem Aufsatz fertig bin, werde ich
dir helfen.

2. - ich in Genf ankomme, weiss ich nie, - der
Autobus nach Ch. abfährt.

3. - ich jung war, wohnte ich in Biel.
4. - ich mittags nach Hause kam, musste ich immer

den Tisch decken.

6. Accorder et mettre le comparatif ou le superlatif
1. Welch -ist der (hoch) Berg der Schweiz?
2. Welch- von diesen zwei Pullovern ist (billig)?
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3- Zeige mir die zwei (alt) von diesen zehn
Briefmarken

4. Welch- von allen diesen Herren kann (gut)
Tennis spielen?

Donner la traduction de 1'infinitif et indiquer successivement

la personne du singulier du present, de Timparfait et du

passe compose. Modele: kommen: venir; er kommt, er kam,
er ist gekommen

1. unterbrechen
2. übertreiben
3. abschreiben

4. begleiten
5. fliehen
6. backen

Traduire

1. Tu as l'air malade.
2. Continue de lire!
3. Quand il a le temps, il fait du ski.

4. II aime faire du ski.
3. II sort une longue ficelle de sa poche.
6. Demande-lui comment il va aujourd'hui!

B. Eine wahre Tiergeschichte

Inventer une suite ä l'histoire ci-dessous, sans en recopier
le debut:

Vocabulaire du texte

der Wolf ö e

der Fuchs ü e

Krieg führen
der Frieden
das Erdöl e

der Herrscher -
die Ölheizung en
das Benzin e
ratlos

le loup
le renard
faire la guerre
la paix
le petrole
le souverain
le chauffage au mazout
la benzine
perplexe

Der Wolf und der Fuchs hatten miteinander Krieg
geführt und trafen sich dann zur Friedenskonferenz in der
schönen Stadt Genf. Der Wolf war Herr grosser Länder
mit vielen Erdölquellen. Er wollte, dass ihm die anderen
Tiere helfen und schrieb deshalb an die Herrscher vieler
anderer Länder: «Wenn Ihr mir nicht helft, schicke ich Jeunesse et Sport
Euch nicht mehr genug Erdöl.»
Die andern Tiere, die in ihren Ländern viele Autos,
Fabriken und Wohnungen mit Ölheizungen hatten und
deshalb viel Benzin und Öl brauchten, waren zuerst ratlos.
Dann beschlossen sie, ganz einfach zu leben, besonders
am Sonntag.
Wie lebten sie mit nur wenig Erdöl? Erzähle!

Temps ä disposition: 1 h. %

Format: Environ 30 x 42 cm (A 3), place en
hauteur ou en largeur

Technique: Craies grasses
Adateriel: Papier ä dessin (A 3), papier macula-

ture (A 3) pour les essais de couleurs,
une feuille de papier journal, craies

grasses personnelles, eventuellement

crayon noir et gomme
Chaque candidat voudra bien verifier l'inscription de ses

nom, prenom et numero au dos de sa feuille de dessin

avant de remettre celle-ci ä l'examinateur. (A suivre)

Commission nationale suisse

pour l'Unesco

Seminaire d'automne

Comme chaque annee, la Commission nationale suisse

pour l'Unesco organise cet automne un seminaire destine

aux professeurs de l'enseignement secondaire de Suisse
romande et du Tessin. Ce seminaire a pour but d'infor-
mer les enseignants de la maniere la plus complete
possible sur une region, dans l'esprit de la comprehension
internationale dont s'impregne l'ideal de l'Unesco.
Cette annee, le seminaire aura pour theme le Sahel. II aura
lieu du jeudi 10 octobre (ä 12 heures) au samedi 12 octo-
bre (a 14 heures), ä l'Hötel Mont-Fleuri, 1842 Territet-
sur-Montreux. Des exposes sur les aspects politiques,
economiques, culturels, geophysiques, etc. du Sahel sont
prevus au programme.
La participation aux frais est de 80 francs par personne.
Les frais de logement (chambre ä deux lits) et de transport

(voyage aller et retour en 2e classe) sont ä la charge
de la Commission nationale suisse pour l'Unesco. Le
nombre des participants est limite ä 50.

Les feuilles d'inscription sont ä disposition au Secretariat

de la Commission nationale suisse pour l'Unesco,
Departement politique federal, 3003 Berne (telephone
031 61 33 50).

Cours de moniteurs J + S

Dessin

Sujet:

AspectformeI:

Couleur:

Composition en couleur:
L'arbre dans le paysage illustrant une
des quatre saisons

L'arbre (ou les arbres), element es-
sentiel de Invocation de la saison,
peut etre traite librement: arbre rea-
liste, expressif, fantastique ou deco-
ratif
Le choix des couleurs doit exprimer
la saison choisie

L'Office jurassien Jeunesse et Sport organise prochaine-
ment deux cours de moniteurs J + S, categorie 1, dans
les branches sportives suivantes:
BE 43 3, branche condition physique JG: les 16/17 et 23/
24novembre 1974, ä Saint-Imier;
BE 434, branche condition physique JF: les 16/17 et 23/
24novembre 1974, ä Saint-Imier.
Delai d'inscription: 10 octobre 1974.

Conditions d'admission:

- age minimum 18 ans;
- bonne formation technique dans la branche;
- bonne condition physique;
- engagement ä l'activite de moniteur;
- recommandation du club, de la societe, etc.
Les formules d'inscription sont ä disposition ä l'Office
jurassien J + S, case postale 254, 2610 Saint-Imier (tel.
039 41 10 84).
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Mitteilungen des Sekretariates Communications du Secretariat

Aus den Verhandlungen
des Kantonalvorstandes BLV
Sitzung vom 28. August 1974

Vorsit^: Hans Perren

Besprechung mit der ED: siehe Berner Schulblatt vom 6.

September (französischsprachiger Bericht des Adjunkten).

Unterricht in der ersten Fremdsprache. Das kantonale Amt
für Unterrichtsforschung und -Planung hat uns angeboten,

gemeinsam einige Informationstagungen für Lehrer
aller Stufen über die Vorschläge der Spezialkommission
der Erziehungsdirektorenkonferenz zu organisieren; die

Vernehmlassung wird bis 15. November verlängert. Die
Antworten der deutsch-bernischen Mitglieder werden
z. Hd. des SLV verarbeitet und von diesem über die
KOSLO an die EDK weitergeleitet. Die Initiative zum
Studium dieser Frage war von einer SLV-Kommission
ausgegangen, und die ganze Vernehmlassung ist ein
Modellbeispiel demokratischer Mitsprache. Der KV
hofft, unsere Mitglieder würden aktiv an den Tagungen
und an der Beantwortung der Umfrage mitarbeiten; die

Einführung der ersten Fremdsprache vom 4. Schuljahr
an wirft pädagogische und berufliche Probleme grosser
Tragweite auf. (Das Programm der Tagungen erscheint
im Berner Schulblatt.)

Ausbildung der Primarlehrer. Die Kommission für
Lehrerbildung des BLV (KOLB) empfiehlt, mit allen Kräften
eine baldige Verlängerung der Grundausbildung
voranzutreiben und den Gedanken an ein 5. freiwilliges Wei-
terausbildungsjahr nach einigen Jahren Praxis gemäss
Vorschlägen der Kommission Schläppi-Müller fallen zu
lassen. Das Geld fehlt, um gleichzeitig beides zu
verwirklichen. Später kann der in mancher Beziehung
interessante Vorschlag vielleicht wieder aufgegriffen werden;
in seiner jetzigen Form krankt er daran, dass er im
Hinblick auf einen Lehrermangel konzipiert worden ist, der
gegenwärtig in einen leichten Lehrerüberschuss
umschlägt.

Um die jungen Kollegen, die nicht sofort eine Stelle
finden, nicht zu verlieren, erwägt die ED die Schaffung
neuer Stellen, denen bisher als Zusatzunterricht erteilte
Lektionen zugewiesen würden; damit könnte eine
gewisse Reserve an Patentierten im Hinblick auf den Verlust

eines ganzen Jahrganges nach Verlängerung der
Seminarzeit bei der Stange gehalten werden. Der Schaffung

neuer Klassen hingegen und der gleichzeitigen
Herabsetzung der Bestände in andern Klassen stellt sich
die Befürchtung entgegen, diese Massnahme werde nur
schwer rückgängig zu machen sein, wenn man die Lehrer
braucht. - Der KV ist sich bewusst, dass auch die Lehrerschaft

das Opfer einer vorübergehenden Erhöhung der
Bestände wird auf sich nehmen müssen, wenn das 5.

Seminarjahr einmal eingeführt ist.

Besoldung, Versicherung. Im Juni haben die Direktionen
der Finanzen und des Erziehungswesens uns ihre Absicht
dargelegt, einen wichtigen Anteil der Teuerungszulagen
in die eigentliche Besoldung einzuschliessen, dabei aber
den festen Teil des Koordinationsabzuges von Fr.
7800.- auf Fr. 12000.- zu erhöhen; dies, wegen der

Extrait des deliberations
du Comite cantonal SEB

Seance du 28 aoüt 1974

Presidence: M. Hans Perren

Audience DIP: voir «L'Ecole bernoise» du 6 septembre.

Enseignement de la 2e langue. L'Office cantonal de recherche
et de planification en matiere d'enseignement nous ayant
offert d'organiser en commun quelques seances d'infor-
mation ä l'intention des enseignants de tous les degres, la
procedure d'enquete durera jusqu'au 15 novembre. Les

reponses de nos membres alemaniques serviront ä l'ela-
boration d'un rapport destine au SLV et, par la KOSLO,
ä la Conference des directeurs IP. L'initiative en cette
matiere etait partie d'une commission SLV, et toute
l'enquete est un modele de participation demoeratique.
Le Comite espere que nos membres partieiperont acti-
vement aux seances et ä l'enquete; l'introduction de la

premiere langue etrangere des la 4e annee scolaire pose
des problemes pedagogiques et professionnels tres im-
portants. (Voir les programmes publies ici-meme.)
Formation des enseignants primaires. La commission SEB
«KOLB» recommande de concentrer tous les efforts sur
une proche prolongation des etudes de base et de renon-
cer ä l'idee d'une 5e annee facultative de formation, accessible

apres quelques annees de pratique (commission
Schläppi-Müller). L'argent manque pour realiser simul-
tanement les deux formes d'amelioration de la formation.
Plus tard, on pourra peut-etre reprendre le projet,
interessant ä bien des egards, mais conpu dans la perspective
d'une penurie d'enseignants qui est en train de faire place
ä une legere plethore.
Afin de ne pas perdre les jeunes qui ne trouvent pas de

places, la DIP pense ä creer des postes surnumeraires
meubles de lepons donnees jusqu'ici ä titre supplemen-
taire; eile contribuerait ainsi ä etablir une certaine reserve
de titulaires en vue de la perte d'une volee de brevetes
qui suivra la prolongation des etudes normaliennes.
Quant ä la creation de nouvelles classes par la reduction
provisoire des effectifs, eile risque de se heurter ä une
resistance serieuse des maitres quand il faudra rapporter
cette mesure. - Le Comite est conscient de ce que les

enseignants seront obliges de faire des sacrifices et de

consentir ä une augmentation passagere des effectifs
quand la 5e annee sera introduite.

Traitements, assurance. En juin, les Directions des finances
et de l'education publique nous ont expose leur intention
d'inclure une part importante des allocations de cherte
dans le traitement proprement dit, tout en augmentant
la part fixe de la deduction de coordination, qui passerait
de 7800 francs a 12 000 francs vu l'augmentation de

25 % des rentes d'AVS au 1. 1. 1975. Le Comite cantonal
SEB et la commission d'administration de la caisse d'as-
surance du corps enseignant bernois ont charge leurs
bureaux d'examiner tous les aspects du probleme. Resultat

: accord de principe quant au financement ou plutöt
au non-financement de l'augmentation des salaires assures.

L'Etat n'ayant pas les moyens de verser, meme con-
jointement avec les communes, les douzaines de millions
que les deux caisses d'assurance seraient en droit d'atten-
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25 °0-igen Erhöhung der AHV-Renten auf i. i. 1975.
Der Kantonalvorstand BLV und die Verwaltungskommission

der BLVK haben je ihr Büro beauftragt, die
Fragen allseitig zu prüfen. Ergebnis: Grundsätzliche
Zustimmung, aber Bedenken betr. die Finanzierung
bzw. die Nichtfinanzierung der Erhöhung der versicherten

Besoldungen. Der Staat sieht sich ausserstande, allein
oder gemeinsam mit den Gemeinden die Dutzende von
Millionen aufzubringen, die die beiden Kassen des

Staatspersonals und der Lehrerschaft eigentlich erhalten
sollten; die Kassen werden sich mit der doppelten
Staatsgarantie betr. die Verzinsung des Deckungskapitals und
die Leistungen der Kassen begnügen müssen. Ausgenommen

die privaten oder halbprivaten Schulen und
Einrichtungen und ihre Arbeitnehmer, wird niemand
ausserordentliche Verdiensterhöhungsbeiträge, wie sie in
den Statuten der BLVK vorgesehen sind, bezahlen, weder

der Arbeitgeber, noch die Versicherten. Für den
Augenblick mögen letztere dies mit Befriedigung hören;
auf weite Sicht müssen sie sich bewusst sein, dass ihre
Abhängigkeit gegenüber den kommenden Generationen
in dem Masse zunimmt, wie sie selber heute nicht dazu
beitragen, die Grundlage zu ihrer späteren Rente zu
verstärken.
Der Kantonalvorstand versucht durch eine Eingabe einmal

mehr den Regierungsrat davon zu überzeugen, dass

Artikel 23 des LBG über die Besitzstandgarantie
weitherzig anzuwenden sei, so dass diese Garantie nicht bloss
auf dem Papier bleibt. Der Vorstand legt ein Arbeitspapier

bei, das von Vertretern der direkt betroffenen
Sektionen verfasst worden ist. Bisher stand dem Begehren
die in der kantonalen Verwaltung traditionelle Definition
der Besitzstandgarantie entgegen; sie ist gegenüber
derjenigen, die in mehreren grossen Gemeinden praktiziert
wurde, wesentlich eingeschränkter.
Zwei andere Begehren werden, das eine schrifdich, das
andere mündlich vorgebracht; es geht um den Einbezug
der Sonderzulage in die Berechnung der Entschädigung
für Zusatzstunden an Sonderklassen sowie die
Entschädigungen für nicht leitende administrative Funktionen.

Die ED hat uns versprochen, letztere würden
rückwirkend noch in diesem Jahr geregelt.
Das Sekretariat stellt die schwachen Punkte der
gegenwärtigen Besoldungsordnung zusammen; der Vorstand
oder vielleicht die Abgeordnetenversammlung wird eine
Prioritätenliste aufzustellen haben. Darauf wird mit den
Behörden zu verhandeln sein, um Schritt für Schritt
diejenigen Einzelregelungen abzuändern, die zu
Unzufriedenheit führen.
Stellvertretungskassen. Der Vorstand nimmt zustimmend
Kenntnis von den Bemühungen des Sekretariates im
Hinblick auf eine Zusammenarbeit zwischen den sechs

Stellvertretungskassen. In Diskussion steht eine Formel
für die Verteilung der grösseren Risiken, die nur geringe
administrative Umtriebe und Kosten verursachen würde.
Sie lässt zudem den Kassen, die mitmachen möchten,
jede gewünschte Freiheit. Am 30. Oktober wird der
Vorstand seine Vorschläge z. Hd. der ausserordentlichen
Abgeordnetenversammlung festlegen, sowohl für die
laufende Revision des Reglementes Nr. 6 wie für eine
Teilnahme an der Vereinbarung über gegenseitige
Rückversicherung.

Darlehen. Ein Darlehen von Fr. 1000.- wird einem
ehemaligen Kollegen gewährt, der vom Pech verfolgt und
krank ist; gleicher Antrag an den SLV. Je nach Umständen

wird dieses Darlehen in eine Gabe verwandelt
werden können.
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dre, les caisses devront se rabattre sur la double garantie
que l'Etat leur offre qu.ant aux interets de la reserve ma-
thematique et aux prestations futures. Sauf les institutions
privees et leurs enseignants, personne ne versera les coti-
sations extraordinaires prevues dans les Statuts de la
CACEB, ni l'employeur, ni les assures. Ces derniers peu-
vent s'en rejouir dans une perspective immediate; ä long
terme, ils doivent se rendre compte que leur dependance
vis-ä-vis des generations montantes augmente dans la

mesure oü eux-memes ne participent pas aujourd'hui ä

raffermir les bases de leur assurance.

Par une nouvelle requete, accompagnee d'un rapport
technique prepare par des representants de sections di-
rectement concernees, le Comite essaie, une fois de plus,
de persuader le Conseil-executif qu'il convient d'appli-
quer, dans un esprit comprehensif, l'art. 23 de la Loi sur
les traitements, de sorte que la garantie de la situation
acquise ne reste pas lettre morte. On s'est heurte jus-
qu'ici ä une definition de la situation acquise traditionnelle
dans l'administration cantonale et fortement restrictive
en comparaison de celle appliquee dans plusieures gran-
des communes.

Deux autres requetes, l'une ecrite, l'autre orale, ont pour
objet l'inclusion de l'allocation speciale dans le calcul des
indemnites pour legons supplementaires de pedagogie
curative, ainsi que les indemnites pour fonctions administratives

annexes. Ces dernieres seront reglees, avec effet
retroactif (avril 1974?), par une ordonnance promise pour
cette annee.

Le Secretariat etablit une liste des points faibles de la
reglementation actuelle des traitements; le Comite ou
peut-etre l'assemblee des delegues etablira une liste de

priorite. II s'ensuivra des demarches aupres des autorites
en vue d'eliminer pas ä pas les prescriptions de detail qui
ne donnent pas satisfaction.

Caisses de remplacement. Le Comite approuve les efforts
faits par le Secretariat en vue d'une collaboration entre
les six caisses de remplacement. Est en discussion une for-
mule de repartition des risques majeurs qui ne demande
qu'un travail administratif et des frais minimes. Elle
laisse toute la liberte voulue aux caisses qui voudraient
s'affilier. Le Comite formulera le 30 octobre ses propositions

ä l'intention de l'AD extraordinaire, aussi bien
pour la revision en cours du reglement n° 6 que pour une
participation ä la convention de reassurance reciproque.
Pret. On accorde un pret de 1000 francs ä un ancien
collegue malchanceux et malade, avec meme proposition
au SLV; selon les circonstances, ce pret pourra etre
transforme en secours ä fonds perdu.
Reorganisation de la SJ5B (motion de Köniz ä l'AD de
1972). Le secretaire a redige un memoire; il servira de
base ä la seance du 30 octobre. L'AD du 23 avril 1975
attend un rapport du Comite sur les experiences faites
avec l'organisation primaire au sein de la SEB et sur les
perspectives «d'integration» ä la SEB des societes jus-
qu'ici simplement affiliees.

Secretariat. Le secretaire-adjoint, Paul Simon, est entre
en fonctions ä fin juillet. II sera ä Berne, en regle generale,
le lundi et le mardi et assistera aux seances du Comite
directeur. Pour les affaires jurassiennes, son bureau est
ä son domicile, ä Saignelegier.
Le Comite engage Mlles Edith Emch et Monique Rohr-
bach comme secretaires; ä part les travaux generaux de
bureau, elles se specialiseront dans les affaires syndicales
et d'organisation interne. La premiere entrera en fonc-
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Reorganisation des BLV (Motion Köniz in der AV 1972).
Der Zentralsekretär hat ein Arbeitspapier verfasst; es

wird den Beratungen vom 30. Oktober als Unterlage
dienen. Die AV vom 23. April 1975 hat einen Bericht des
Vorstandes über die Erfahrungen zugut, die mit der Pri-
marlehrerorganisation im Schosse des BLV gemacht
worden sind sowie über die Möglichkeiten, die bisher
bloss angeschlossenen Verbände in den BLV zu
integrieren.

Sekretariat. Der Adjunkt des Zentralsekretärs, Paul
Simon, hat die Arbeit Ende Juli aufgenommen. Im
allgemeinen wird er am Montag und Dienstag in Bern sein
und den Sitzungen des Leitenden Ausschusses beiwohnen.

Für die jurassischen Angelegenheiten hat er ein
Büro in seiner Wohnung, in Saignelegier.
Der Vorstand stellt Frl. Edith Emch und Frl. Monique
Rohrbach als Sekretärinnen an; neben allgemeinen
Büroarbeiten werden sie sich in den Sektoren Gewerkschaftliches

und interne Organisation spezialisieren. Erstere
wird am 7. Oktober, letztere auf Jahresbeginn antreten. -
So werden die Lücken im Personal des Sekretariates
endlich ausgefüllt sein. - Wir danken unsern beiden
jungen Kollegen Rolf Gilgen und Wilftied Peter, die
interimistisch einen Teil der Verwaltungsarbeit geleistet
haben; sie übernehmen beide im Herbst wieder eine
Klasse.

Liegenschaft Brunngasse 16. Mieterwechsel in zwei
Kleinwohnungen. Zwei Büros werden von der kantonalen
Verwaltung übernommen. - Der Zinsfuss der internen
Anleihe wird auf 5 y2 % erhöht.

Nächste Sitzung: Mittwoch, 30. Oktober.
Der Zentralsekretär: Marcel Ryebner

tions le 7 octobre, la seconde au debut de janvier. - Ainsi,
les lacunes dans le personnel du Secretariat seront enfin
comblees. - Nous remercions nos deux jeunes collegues,
MM. Rolf Gilgen et Wilfried Peter, qui ont assume ad
interim une partie des täches administratives; ils repren-
nent chacun une classe en automne.
Immeuble Brunngasse 16. Changement de locataires dans
deux petits appartements. Deux bureaux sont repris par
l'administration cantonale. - Le taux d'inteiets de l'em-
prunt interne est porte ä 5 y2 %.

Prochaine seance: Mercredi 30 octobre.
Le secretaire central: Marcel Rychner

Fremdsprachunterricht (Umfrage EDK)
Terminangleichung

Durch die Zusammenarbeit mit dem Amt für
Unterrichtsforschung (AUF) und wegen der geplanten
Informations- und Diskussionstagungen in Spiez, Bern, Herzo-
genbuchsee, Biel und Meiringen, ergibt sich eine
Verschiebung der Eingabefrist der Stellungnahme auf

15. November 1974

Es ist entscheidend, dass dieser Termin eingehalten wird,
damit eine richtige Antwort ausgearbeitet werden kann.

Später eintreffende Antworten können nicht mehr berücksichtigt

werden.

Für das Sekretariat BLV: Eva Meyer, Sachbearbeiterin

Wo drückt der Schuh?

Obschon die neue Besoldungsordnung den meisten
unserer Mitglieder, sogar in den grösseren Gemeinden,
Vorteile gebracht hat, weist sie eine Reihe von
unbefriedigenden Einzelheiten auf.

Wir sind daran, diese zusammenzustellen, damit der KV
am 30. Oktober und die AV am 11. Dezember eine
Prioritätenliste aufstellen können. Es wird zu entscheiden
sein, welche Abänderungswünsche vordringlich sind.
Andere werden auf später aufzuschieben sein.

Wir bitten die angeschlossenen Verbände, die Sektionen,
Lehrergruppen und alle Mitglieder, gestützt auf den
heutigen Stand der Erfahrungen mit der Neuordnung ihre
Anträge zu Händen des Sekretariates zu formulieren und
mit genauen Angaben zu illustrieren.
Falls sie schon früher Angaben geliefert haben, die heute
unverändert brauchbar sind, bitte darauf Bezug nehmen.

Äusserster Termin: 19. Oktober 19/4.
Bemerkung. Es geht nicht um die Besitzstandfälle; diese
werden separat behandelt. Die Verhandlungen mit den
Behörden gehen weiter.

Für den Leitenden Ausschuss BLV
Der Präsident: M. Bürki
Der Zentralsekretär: M. Rychner

Oü le bat blesse-t-il

Les nouvelles dispositions legales ont apporte des avan-
tages certains ä la plupart de nos membres, y compris aux
enseignants des grandes villes. Neanmoins quelques
articles ne nous donnent pas entiere satisfaction.
Le Comite directeur SEB est en train de dresser la liste
des cas non regies afin que le Comite cantonal du 30 octobre

et l'assemblee des delegues du 11 decembre puissent
etablir un ordre de priorite. II nous serait particuliere-
ment interessant de savoir quelles modifications vous
semblent pour'le'moment urgentes. Les autres seraient
etudiee dans une deuxieme phase.
Nous prions done les organisations affiliees, les sections,
les associations d'enseignants et tous les membres de la
SEB de nous formuler des propositions pour une de-
mande de revision de ces dispositions et d'illustrer leurs

requetes par des indications precises.
Au cas oü vous nous auriez dejä fait parvenir une
reclamation ou une proposition de modification de ces
dispositions, vous etes pries de vous y referer.

Delai pour Renvoi de vos propositions au Secretariat SEB:
19 octobre 1994.
Remarque. Priere de ne pas tenir compte de cas ayant trait
ä la garantie de la situation acquise. Ceux-ci seront traites
separement. Actuellement les negociations avec les auto-
rites vont bon train.

Au nom du Comite directeur de la SEB
Le president: M. Biirki
Le secretaire: M. Rychner
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Einzug der Mitgliederbeiträge

Die Sektionskassiere des BL V werden ersucht, folgende
Beiträge für das Wintersemester 1974/75 zu erheben:

a) Zentralkasse

1. Zentralkasse Fr. 39.—

2. Abonnementsgebühr für das Berner
Schulblatt mit SLZ und «Schulpraxis» Fr. 27.50

3. Schweizerischer Lehrerverein Fr. 9.50

4. Beitrag für die Fortbildung Fr. 6.—•

Fr. 82.—

b) Prämien für die Stellvertretungskasse

1. Lehrer Fr. 1.—

2. Lehrerinnen Fr. 1.—

3. Haushaltungslehrerinnen Fr. 1.—

4. Gewerbelehrer Fr. 1.—

Die Sektionskassiere des BMVwerden ersucht, folgende
Beiträge für das Wintersemester 1974/75 zu erheben:

1. Zentralkasse Fr. 39.—

2. Abonnementsgebühr für das Berner
Schulblatt mit SLZ und «Schulpraxis» Fr. 27.50

3. Schweizerischer Lehrerverein Fr. 9.50

4. Bernischer Mittellehrerverein Fr. 15.—

5. Beitrag für die Fortbildung Fr. 6.—

Fr. 97.—

Die Kassiere sind gebeten, uns die Beiträge unbedingt bis

13. November 1974 auf Postcheckkonto 30-107 zu über-

Sekretariat BLV

Prelevement des cotisations

Les caissiers de section de la SEB sont pries de prelever
les cotisations suivantes (semestre d'hiver 1974/75):

a) Caisse centrale

1. Caisse centrale Fr. 39.—

2. Abonnement ä «L'Ecole bernoise» et ä

l'«Educateur» Fr. 22.50

3. Schweiz. Lehrerverein/ASE Fr. 9.50

Fr. 71.—

4. Societe pedagogique romande Fr. 11.—

Fr. 82.—

b) Primes pour la caisse de remplacement

1. Maitres primaires Fr. 1.—

2. Mattresses primaires Fr. 1.—

3. Mattresses menageres Fr. 1.—

4. Maitres aux ecoles professionnelles Fr. 1.—

Les caissiers de section de la SBMEM sont pries de
prelever les cotisations suivantes (semestre d'hiver 1974/75):

1. Caisse centrale Fr. 39.—

2. Abonnement ä «L'Ecole bernoise» et ä

l'«Educateur» Fr. 22.50

3. Schweiz. Lehrerverein/ASE Fr. 9.50

4. SBMEM Fr. 15.—

Fr. 86.—

5. Societe pedagogique romande Fr. 11.—

Fr. 97.—

Les caissiers sont pries de nous faire parvenir le montant
des cotisations encaissees au plus tard jusqu'au ij no-
vembre 1974 (compte de cheques postaux 30-107).

Secretariat de la SEB

Vereinsanzeigen - Convocations
Einsendungen fur dieVereinsanzeigen in derNr. 40/41 müssen
spätestens bis Freitag 27. September 07.00 Uhr (schriftlich) in der
Buchdruckerei Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Nichtoffizieller Teil - Partie non ofificielle

Berner Schulwarte. Wegen Lokalreinigung bleiben Ausleihe
und Lesesaal am Montag, den 7. Oktober, den ganzen Tag
geschlossen.

Redaktion: Hans Adam, Olivenweg 8, 3018 Bern/Postfach,
Telephon 031 56 03 17.

Alle den Textteil betreffenden Einsendungen, ob fur die
Schweizerische Lehrerzeitung oder das Berner Schulblatt
bestimmt, an die Redaktion.

Bestellungen und Adressänderungen an das Sekretariat des
BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Telephon 031 223416,
Postcheck 30-107 Bern.
Redaktor der «Schulpraxis»: H.-R. Egli, 3074 Muri bei Bern,
Breichtenstrasse 13, Telephon 031 52 16 14.

Druck: Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern.

Redaction pour la partie frangaise: Francis Bourquin, 5, che-
min des Vignes, 2500 Bienne, tel. 032 25 62 54.

Priere d'envoyer ce qui concerne la partie redactionnelle (y
compris les livres) au redacteur.

Pour les changements d'adresses et les commandes, ecrire au
Secretariat de la SEB, Brunngasse 16, 3011 Berne, telephone
03t 22 34 16, cheques postaux 30-107 Berne.

Impression: Eicher & Co., Case postale 1342, 3001 Berne.

300

AZ 3000 Bern 1

Bemer Schulblatt - L'Ecole bernoise - 20. 9. 1974/Nr. 38

Druck und Spedition Eicher+Co 1342 - 3001 Bern


	

